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vez « » Svr « iS:  AuSaave > durch Träger mounUich RM Ich»
»nd iS Sink, mit « cilngc ..SchwüSNS-e Lonntagdvost " ieiiischNckl.
LU Rot . Trägcrlodnt . Ausgabe N durch Träger monatlich NM . I.Sl>
einlchl M Nl>f. Träaerlobn . « ei Postbezug « usiabe U RM . l . «
einlchliehiich 18 Rps. eicitungsaebübr »uziiglich 8S Nut . « . IteUgeld.
Ausgabe ^ iS Rvk. mebr. Postscheck-Konto Amt Ltuttaart Nr . 18, , 7

KaliaaaSsoriaiistiselre ^ asesLeituus uack ^-at -rdlatt säi » tli «l»er Staats - ua »I Lenraia ^alieiiLrilea ^ es Lreis « » Lslv

Laim im Schwarzwald ^reitafl, den 14. März 1941 Nr. 62

Englands „Vorratskammer" brennt
Nn Xrie ^sberickler 8ctil16ert 6eo neuen Karlen § ckla6 n ^ie krit scke Hakevstaclt
OivLipool -LirkenIieaä - Oie ge ârnlen OocL ŝ and Lpeicker ein woLen ^es keuerrneer

. Von ckem lirieFüderi
Das OSerkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt : Meine .c hundert deutscher KamvMu «-
,cugc grisseu wälircud der gauzen Nacht beim
L-Iondschet» »nd klarer Sicht in rollendem O.u
sab die Onleuaniac .cn von Pwciiiool -Bulcn
dead mit lehr starkem Ersola an

VXlj . l' l<. Großangriff aus Birkenhead-
Liberpool! Das Herz eines jeden unserer Be¬
satzungen schlügt schneller, als bei der Einiätz-
bejprcchnng das Ziel. die Verratskaiiimer der
englischen Wirtschaft und Industrie , genannt
wird

Wird es diesmal gelingen, den Angriff zu
einem der erfolgreichsten der bisher unter¬
nommenen zu machen? Es muß gelingen,
die Herzkammer der Einfuhr , da die Häsen
an der Ost- und Südküsle nunmehr fast leer
und in ihrer Bedeutung herabgedrückt wor¬
den sind vernichtend zu treffen. Heute must
es gelingen! Heute der Vollmondnacht.

Vor uns sind schon viele Flugzeuge gestar¬
tet. Wir treffen einige auf dem Rückflug
Haben sie das Ziel erreicht? Wie wird das
Wetter über dem Ziel sein? Wir brauchen
nicht lange herumzurateu und uns den Kopf
zu zerbrechen. Schon eine Dreiviertelstunde
Flug vor dem Ziel — und das sind 200 Kilo¬
meter — sehen wir dort weit hinten einen
leuchtend roten Schein. Brände?

Nufer „Gustav" nimmt ungeachtet der
Scheinwerfer, deren Strahlen sich an der
dünnen Dunstschicht in mittlerer Höhe bre¬
chen und vergeblich uns zu fasten versuchen
Kurs direkt aus das Ziel. Die Flakartillerie
kann uns nicht aufhalten, wie sie d»n An¬
sturm der Hunderte von Maschinen vor uns
nicht stoppen und abzulenken vermochte. '

Unser Kurs führt an einer der grasten
Städte vorbei, die wohl für heute nach dem
gestrigen Augrifs auf Birmingham  den
grasten Schlag erwarteten. Da haben sich die
Engländer doch verrechnet. Unser Ziel liegt
weirer im Hirzen Britanniens . Massiertes
Flakfeuer versucht eine Sperrwnnd vor uns
zu legen, vergeblich! Wir weichen ans. Immer
näher komme» wir unserem eigentlichen Ziel

Vor uns die Kameraden müssen schon ganze
Arbeit geleistet haben. Dort unten siegt
alles in Flammen.  Ein wogendes, vom
Wind bi wegles und sich weiter fressendes
Feuermeer. Speicher und Hasenanlagen müs¬
sen gut getrosten sein. Und darüber hänge»
rotgelb und die Stadt unten in Helles Licht
sehend die Leuchtbombe». Es ist ein Ziel wie
bei einem Tagesnngriff. Getreide- und andere
Vorratsspeicher. Dvckanlagen, Krane und W. rs-
ten gleiten haargenau in das Visier — und
daun regnetes Brand - und Spreng¬
bomben:  nicht zehn, nicht hundert, nein
Tausende und aber Tausende, in Abständen,
wie die Maschine» gestartet sind, und jetzt in
»ie endenwollender Folge über dem Ziel
angreisend.

Unser Flugzeugführer, Oberfeldwebel H„
macht hellte st inen 70. Feindflua. Sicher führt
er unsere Maschine über das Ziel aus alter
Gewohnheit die Rnhe selbst. Das; ihm aber
zu seinem- Jubiläum ein solches Feuerwerk
beschert wurde, wie er es bisher bei allen
anderen Großangriffen nur selten erlebt hat,
das entlockt ihm öfters begeisterte Ausrufe.

Ll ruhen m ValaNna
Erbitterung über jüdischen Grundstücksschacher

*. I-. Nom.  it . März. Tir englischen Dr-
h rden in Palästina haben sich einen neuen
schweren Ncchtsliruch zu», Schaden der ara¬
bischen Bevölkerung geleistet. Sie wiesen
Grundstücke, dir zur religiösen Stiftung der
Mohammedaner des Wasd gehören, jüdischen
Einwanderern zu. In der arabischen Brbölke-
rnng herrscht darüber gröhte Erbitterung.
In len lebten Tagen kam cs, Nachrichten von
der syrischen Greiize zufolge, z» zahlreichen
Unruhen in allen Teilen des Landes. Die
britische Polizei löste eine arabische Protest-
Versammlung aus. die am Oelberg m Fern-
salem stattsand. Am ». März ereignete sich
ferner, vue rrst jetzt bekannt wird, auk der
Strastc zwischen Jerusalem und Nazareth rin
Zusammenstoß zwischen arabischen Nation«,
listen »nd britischer Polizei, bei dem ein eng»
lischer Unteroffizier und 11 Polizisten ge¬tötet wurden.

Wie die Funken beim Schweißen, sprühen
allenthalben am User des Mersey-Nivers die
eutsachien Brandbomben, und in dieses Glit¬
zer» mischen sich die Erplosionen der mittleren
und schweren Sprengbomben. Feuer. Rauch.
Stciue. Stahl und Saud durcheinaudcrwir-
belud. Die ..Vorratskamimr " der englische»
Insel sicht in Flamme». Mehrere Ricsen-
nnd größere und kleinere Brände sehen wir
jetzt schon. Wieviele werden die Kameraden
schauen. die noch unaufhaltsam nach uns kom¬
men? Und es ist. als ob die Engländer der
Katastrophe nicht mehr Herr würden. Das
Fliier scheint sich weiter und in ganze Ge¬
bäudeblocks gefressen zu haben. lieber viele
Kilometer ist die Vernickstnng dieser kriegs¬
wichtigen und kriegswirtschastlichen Anlagen

zu sehen. Die Luftabwehr must sich fast ver-
ichoste» haben. Nur wenige Spreugpunkte
blitzen hier oben aus und sie verblaue» iasi
in dem Schein ins Inferno dort unten. Nur
die leichte. Flat sendet ihr Dauerfeuer gegen
die Leuchtbomben, ohne sie zu treffen und
ansznlöschen.

Wir drehen ab. Noch immer und lange aus
dem Heim begleite! uns das schaurige Schau¬spiel. Und es ist doch ein neuer großer Erfolg
unserer Lustwasse!

Der Flug nach Hanse ist wie der Flug zum
Ziel. Wieder gleiten wir durch ein Spalier,von beiden Seiren von Scheinwerfer» weiter-
gereicht von Stadt zu Stadt , mkd weichen
gefährlichen Situationen ans . Wir kommen
fast als letzte Maschine unserer Gruppe noch
Hanse. Keine fehlt! Und das ist dann doch
die schönste Freude nach diesem grasten Erfolg.

Liverpool feil gestern„coventrker»"
Isusea «1e von 8p «eo ^ u ct Ls ädnmben - l « Ittc mpke über äea » ILsosI

kIaa » e - <s « 5 !V5
mck. Berlin,  II . März . Zwischen deutschen

Jägern und englischen Shitfire - Flugzeugen
kam es im Lause des gestrigen Donnerstag
über dem Kanal zu Luftkämpsen, bei denen
fünf SPitfirr -Ftugzeugr abgeschosscn wuroen.

Die grostmäuligen Plutokrateu haben es
gestern wieder einmal zu verspüre» bekommen,
was es heistt, wenn die deutsche Luftwaffe
wuchtig und in massierten Angriffe» zurück-
schüigt, so über den Hasenanlagen von Liver¬
pool  mit mehreren hundert Kampfflugzeu¬
gen, wie cs im letzten OKW,-Bericht heistt, so
bei den Luftkämpsen über dein Ka¬
nal.  In Angriff und Abwehr wurden dabei
sü » sze h n Briten abgeschosscn: zehn bei den
nächtlichen Angriffe» der RAF . über Wohn¬
viertel von Berlin . Hamburg und Bremen
und fünf bei den Kämpfen über dem .Kanal.

Das Londoner Lnftsahrtministerium ver¬
fährt dabei wieder einmal nach dcm Muster
der Admiralität und gesicht ein, das; süns
Flugzeuge in der Nacht zum Douuersiag nicht
znrückgekehrt seien, um die wahren grösseren
Verluste zu verheimlichen. Uebcr die bent'chen
Einflüge gibt man lediglich zu, dast der ganze
Indnstriebezirk an der „M,rsey-Seite" unter
Alarm war und heftig angegriffen wurde. Es
sei eine deutsche Aktion grösteren Umfangs
gewesen.

Zn den deutschen Angriffen ans Liver¬
pool  meldet jedoch die britische Agentur
„Erchange", die Ausmaße des deutschen An,
griffs ans Livirpool könnten nur mit dem
Angriff ans Coventry  verglichen werken.
Tausende von Brand - und Sprengbomben

sÄen in der Nacht zum Donnerstag von den
deutschen Fliegern über Liverpool und seine
nächste Umgebung abaeworfen worden. Das
Kracken der Bomben sei höllisch gewesen. Der
Schaben in ganz Liverpool sei grast, » doch
hätten, so behauptet .die Agentur , um den
furchtbaren Eindruck dieses deutschen Bor-
stostes abzuschwächen, die industriellen An¬
lagen Liverpools weit weniger Schaden er¬
litten, als seinerzeit bei Coventry.

Damit i/t also offen zugegeben, dast wichtige
industrielle Anlagen der grasten Hafenstadt
erfolgreich bombardiert wurden. Der Bericht
ist aber auch insofern nnsschlnstreich, als er die
Darstellung des britischen Lnftfnhrtministe-
rinms offen dementiert, in der bcbanptet
wurde, in Liverpool seien nur einige Privat¬
häuser zerstört worden.

Morri ' on pr - vici
Weil man alle Hoffnungen auf die USA. setzt

Kv. Stockholm, lt . März . Der englische
Innenminister Morrison  drückte in einer
Rede die Befürchlnng ans, daß die englische
Bevölkerung nach der Unterzeichnung des
Englandhilfcgesetzes  nunmehr viel¬
leicht alle Hoffnung ans die USA. setze. Wayr-
scheinlich befürchtet das Kabinett Churchill,
dast der Mann ans der Straße die durch eine
wilde Agitation künstlich gezüchteten Erwar¬
tungen sofort erfüllt sehen möchte. Morrison
ermahnt  daher die Engländer in ihren
eigenen Anstrengungen nicht nachzulasseu.

W'r sin- am grün- llchsien vorbereitet
Or . Loebvels spraod bei «1er «̂rinueruoKsteier sut ckem klelcieoplatr io V/iea

Wien, >1 . März. Zur Feier der Wieder-
Vereinigung der Ostmark n»t dem Deutschen
Reich marschierten am dritten Jal rrstag alle
Formationen und Gliederungen brr Partei
aus dem Hcldcnpiatz in Wien auf, nm in einer
Grestlnndgebung den Trcucschwur des
>:!. Mürz >S!W„Ein Volk, rin Reich, ei» Füh¬
rer !" zu erneuern. Auch mehrere hundcrt-
tnnfend Werktätige aus allen Betrieben der
Millionenstadt, in der seit gestern vormittag
ll Uhr Feiertagsruhe herrschte, füllten als
unübersehbare Menschenmenge den herrschen
Platz zwischen den unvergänglich schönen
M'ottumentalbauicn. Die Fahnen leuchteten
über dem wogend?» Mensthrniiicrr, das heute
an der g'richcn Stelle, an der vor drei Jah¬
ren der Führer dem deutschen Volk dir Heim¬
le-r seiner -Heimat ins Reich meldete, Adolf
Hitler anfs neue unwandelbare Treue schwörte.

Reiclisstatthaltcr Neichslriter von Schi-
ra ch hies; unter dem Jubel der ganzen Be¬
völkerung ReichsminislerDr . Goebbels herz¬
lich willkommen und dankte ihm, dast er diesen
Tag in Wien mitfeicre.

Reichsminisler Dr . Goebbels  entwarf in
seiner Rede ein Bild des gewaltigen Schick-
salskampses. in dem Deutschland steht, und
legt die Gründe dar. die uns die Gewiss¬
heit des Sieges  geben . Vier Jahrhun¬
derte unserer Vergangenheit gelte es jetzt zu

revidieren, so führte er im einzelnen ans:
eine Aufgabe von historischer Bedeutung habe
das. deutsche Bolk zu erfüllen. Der Sieg müsse
unser sein! Es gebe sür uns keine andere
Alternative, solle das Reich nicht in voll¬
kommene Ohnmacht zurückfallen, aus der kein
Aufstieg mehr möglich sei. Der Sieg werde
aber auch unser sei», weil Denlschland um
das Recht kämvse, weil wir das grösste und
gesündeste Volk seien, am gründlichste n
vorbereitet und am besten geführt.

Als Reichsmiiustcr Dr . Goebbels seine Rede
beendet hatte, erklangen gleich eineiip Trene-
schwnr die Lieder der Nation. Die Rufe: ^Ein
Reich, ein Volk, ein Führer !" und die Sprcch-
chöre: „Wir grüßen rinscrer Führer ! Wir
danken unserem Führer !" rissen minutenlang
nicht ab. Der Erinnernngstag fand seinen Ab¬
schluss mit einem Vorbeimarsch der Partci-
formationen, den der Reichsstntthalter in Ge¬
genwart zahlreicher Ehrengäste ans Partei.
Staat und Wehrmacht vor dcm Burgcheatcr
abnahi».

Zwischen Thailand nnd Französisch- Jndo-
chiua soll zusammen mit der japanischen Vcr-
mittlnngskommission ein endgültiges Ver¬
tragswert ansgearbeitct werden, das ältere
Verträge ersetzen soll. — Zwischen der So¬
wjetunion  und Thailand sind die diplo¬
matischen, kommerziellen und konsularischen
Beziehungen ausgenommen worden.

Kampf um Gsta'rika
Vun Wulkckietvie V« »

Nom. im März.
Die gegenwärtigen Operationen in Ost¬

afrika  weijen in grogeu Zuge» !0lge,»R
Kennzeichen aus: NacydeM.es der iwlünsye,,
enguscheu Heereskvlouue tst̂ tz NZederyo>te,Vertcidigllugsversuche im Lau,c eines Monats
nicht gelang, deu' italieuijcyeu Verteld.guugs-
riegel bei Keren,  der die Zugänge nach
Asniarn und über Deine uacy Aodis A"-?- >
deckt, zn^bcfeitigeu. versuchte der Genernlstalides GeneraiS Wavell  dw Operac.vnen aus
den übrigen ,>roiitab:chuitten vora zu -ei¬
ben in der Absicht, noch vor Beginn der Re¬
genzeit un Süvabschnitl lOgaocu- das yeroei-
zufuhreu, was bisyer im Nordabsthuitt -Eri¬
trea) sehlsclstug, der Einbruch in die itai .e-
uischeu Berrcioignugsnetluiigeu auf der ace,si»
Nischen Hochebene und damit die BedrohungAddis Abebas.

Neben Eritrea sind insgesamt vier Front-
abjlyuitte zu verzeichnen und zwar Norü-
Amhara.  wo eine englische Kvlonne, vvm
Sudan kommend, aus der Strnste Gallabat—
Celga aus Gondar —so Kuomc-er nordöstlich
vom Ta»a-See — vvrzustvsscu versuchte.
God schäm , >vo sich an der Straße Eugm-
baraburie abessinische Emigranreu unter dem
Kommando britischer Offiziere in militäri¬
schen Operationen gegen die vvm Blauen Nil
dreiseitig unstchtosseue 2000 bis sooo Pie .er
hohe Bergkette Cioche versuchen. Das südliche
Seengebiet tSidama :. wo vvm Rudolf-See
und Mojale zwei getrennt operierende bri¬
tische Kolonnen nach Norden Ĝimma nnd
Hula) vorstoßcn, und endlich Italienisch-
Somaliland.  Während auf den drei vor¬
genannten Abschnitten teils wegen Gelände»
schwierigkeiten(Godschami. teils wegen ber
Verkehrsverhältnisse iSidamo ). die Operatio¬
nen nicht wesentlich üver Anfänge hinaus-
gediehen sind, bcnnipruchk der Frontabschnitt
Somali -Land bzw. Ogaden Aiismerkiamkeit.

Die hier von zwei Ausgangsstellungen, und
zwar im Sude » längs des Giuoa uno nörd¬
lich längs des Wem Schellet, operierel.oe
Heeresko-onne u-.-er Ge-.erai Eunniiigemm
hat augenscheinlich die Aufgaoe, nut dcm Euu
bruch in das Gemet Harrar Addis Av: vä
vom Osten her zu bcoroycu und die Ve. mn-
diuig Addis Abeoas zum Meer abzuicyne. en.
Die größere Bedeutung kommt dem von Webt
Scheoeli gegen Ogaden gep.auren brituegen
Stoß aus harrar  zu , damit einer Inoenv-
uahme HarrarS bzw. des î j Kilometer noro-westlich geicgcneu Diredauas die Eisenbahn¬
linie Addis Abcva — Dicylvuti uiiunore ^ en
wäre. Nach englischen, von italienischer Seite
nicht dementierten Angaben hat die Sp .tze.oer
Streitkrästx Eunnuigyams am Untertans des
Fasan etwa die Linie Gt>erlognbl- Eorrayei—
Tanan erre >cht. um zum Sto >; auf Salmbaneh
aiizusetzen. Verschiedene Anze.chen deuten dar¬
auf hin, daß hier im Raum von  L g a-
den  die erste ernstliche Auseinandersetzung
zwischen den italienischen und engtijcheii
Strcitkräften an der Südsront zu erwarten ist.

Wahrend die bisherigen Operationen in
Jtatieiusch-Somaliland un Zeichen des offe¬
nen Flachlandes standen steigt das Gelände
von Mustahil bis Harraruk um fast 2000
Nieter an und bietet mit dem starken Gefälle
von Harrar nach Scissabaneh in südöstlicher
Richtung dem Verteidiger gute Möglichkeiten.
Die von der englischen Propaganda gewählte
Methode, den „Sieg " Clinningtams durch die
Zahl der von den engtischen Streitkrästen in
Italienisch-Somalilaud besetzte» Quadratkilo¬
meter zu „bestätigen", kan» nicht darüber hin-
wegtüufchen. daß die bisherigen Operationen
in Soniali >m Zeichen der krästesparendenStrategie des faschistischen Oberbcfehlsbabcrs
standen, der die Somali -Tiefebene mehr oder
minder kampflos räumen ließ, um - wie an
allen übrigen Frontabfchiutten i» Osta-rUa
— den Kamps in den natnrgegetcnen Ver¬
leid.giuigssteUlingen der abessuüschen Hoch?
ebene auszunehmen.

Da andererseits Eunninghams Vorstoß in
Somaliland der blitzartige El'arakter fehlt —
die Besetzung nabm über einen Monat in
Anspruch — ist mit Sicherheit damit zu rech¬
nen, daß die italieiiiscyenS reitkräite in vol¬
ler Ruhe und planmäßig die ibnen bestimm¬
ten Anfnnhmestclliuigen erreichen konnten,
mit anderen Worten : Eiuininghams Tiiiv-
pen werden nach den bisherigen Gcnchicn'
mit schwachen italienischen Einbeitrn nun- l
mehr aus das italienische Gros in den vor¬
bereiteten Verteidigungsstellungen treffen.

Der italienischen Führung ist der Naum>
Sassabaneh- Harrar Gigica aus den Kamp- ,fen während der zweiten italienisch,n One»- !
sive in Ogaden im Jahre 1906 in allen Ein»!
zclheiten bekannt. Dieses Gebiet gilt seit,
langem als die natürliche Verteidigungsstel¬
lung gegenüber jedem aus dcm Sudosten j



stirere Volltreffer
auk üiei klanüelssckiike
Kerl »» , IZ. H43rr. Das Oberkom

maocko cker VVetzrmackt gibt bekaoatr
d4ebrere kunckert ckeutscbe kampkffox-

reuge griffen rväkrenck 6er ganren dlsclit
beim dlonckscliein unck klarer 8ickt in rol
lenrlem Einsatz ckie Oakenanlsgen von I,i
verpool kirkenlieack mit sekr starkem kr
kolg an . Zahlreiche Oaleneinricktungen
un6 leben,mittellager »o^ ie am llalen
gel gene Inckustrieverke Bürgen rerstört
ocker scbvver getroffen . dlebrere 8cbille
gerieten in Lranä.

weitere Nachtangriffe »cbväcberer
kamplffiegerkräkte ricbteten sich gegen
militärische Ziele unck Industrieanlagen in
8cbottlanck unck 8ückenglanck.

^ulklärungsllugreuge erhielten bei An¬
griffen gegen Oeleitrüge an cker britiscken
Ostküste Volltreffer auk «Ire ! grobe llan-
ilelsscbiffe unck versenkten ein 8cbiff von
1000 km . im 8eegebiet von 6reat Var-
moutk.

keicbte kampkffugreuge verstörten bei
kage Hallen nnä Onterkünkte auk einem
klugplatz in 8ii6englan «l.

Lin 8cbnellboot versenkte bei einem
Vorstok gegen ckie engliscbe 8L6ostküste
einen kritiscben Zerstörer.

Im klittelmeerraum kübrten öcutscbe
ffampkffugreuge rusawmen mit italieni-
»cben Verbänden bewaffnete ^ ukklärung
gegen ckie Insel dlalta ckurck.

In d^orckakrika bekämpfte ckie ffeutscbe
Luftwaffe kritiscbe kabreeugkolonnea nnck
ffraktwagenansammlungen wirkungsvoll
mit komben vnck korffwaffen.

Oer keinck wart in cker letzten dkacbt
auk Orte ckes norckckentscbenKüstengebiets
sowie auk äie Reicbsbauptstafft kranä - unff
8prengbomben in gröberer Zahl ab . In-
nerbalb von Woknvierteln wurffe eine
/tnrakl von Oekänckea, darunter Kirchen
unff Krankenhäuser , beschädigt . ^ n Indu¬
strieanlagen entstanden nur unerhebliche
8cbäüen . Onter cker Zivilbevölkerung ist
eine Reibe von Toten unü Verletzten ru
beklagen . Zehn <ler angreikenöen klug-
renge wurffeo ckorch Nachtjäger uns klak-
artillerie abgescbossen . ^ uberckem verlor
cler keinü bei Tag ckrei klugreuge in l,ukt-
kämpken.

8ecb« eigene klugreuge werffen vermibt.

kommenden gegnerischen Angriff und wurde
1935 36 auch von Wehib Pascha als Stabschef
Ras Nassibns als beste Verteidigungsstellung
gegen Grazianis Angriff an der Südfront
gewählt. Wenn damals die starken abessini-
schen Stellungen verhältnismäßig rasch fielen,
so ist der Grund in den Fnhdnngsfehlrrn auf
abessinischer Seite zu sehen. Italien hat in¬
zwischen die damaligen Befestigungsanlagen
erheblich ausgebaut.

Die englischen Hoffnungen, mit dem Vorstof;auf Sanabaneh - Harrar eine Bresche in die
italienische Verteidigung auf der abessinischen
Hochebene zu schlagen, scheinen dementspre¬
chend nicht weniger problematisch als die sei¬
nerzeit aus englischer Seite vorhandene Illu¬
sion über die angebliche Schwäche des nörd¬
lichen Verteidignngsriegels Keren. Aus der
Seite der italienischen Truppen kämpft außer¬
dem die -seit mit, d« den Engländern in Oga-
den bis zum Eintritt der jede offensive Ope¬
ration erheblich erschwerenden Regenzeit kaum
mehr als ein Monat zur Verfügung steht undüberdies dann Ereignisse eintreten werden, die
den Verlauf der Kämpfe in Ostafrika schneller
und endgültiger entscheiden werden, als es
sich das britische Oberkommando heute noch
träumen läßt.

Die Höllenmaschine im Ko°*er
Mißglücktes britisches Ablenkungsmanöver

Sofia , 13. März Die Erklärung der bul¬
garischen Telegraphen-Agentur zu den briti-
scherseits ausgestreuten Verdächtigungen, es
seien zwei fremde Koffer in Sofia unter das
englische Gepäck geschmuggelt worden, zeigt,
daß es sich um echt englische Ablenkungs- und
Vertuschungsmanöver  handelt , da ja
die Verladung und Beförderung des Gepäcks
ausschließlich in englischen Händen lag. Die
Explosion im Pera -Palast -Hotel ist also offen¬
sichtlich auf folgenden einfachen Tatbestand
zurückzuführen: Die britische Gesandtschaft in
Sofia hatte aus ihrer Sabotagetätigkeit gegen
bulgarische lebenswichtige Betriebe wie Was¬
serleitungen usw. noch eine größere Menge
Sprengstoff übrig behalten, da ihre Abreise
noch etwas zu überstürzt kam. Es blieb daher
den englischen„Diplomaten", da sie aus leicht
verständlichen Gründen den Sprengstoff nicht
in den Kellern der Gesandtschaftzurücklassen
wollten, kein anderer Weg. als ihn zu ver¬
packen und mitzunehmen. Dieser gefährliche
..Answeg" hat dann eben zu der Explosion
in dem Istanbuler Hotel geführt. Leider seien
dabei unschuldige türkische Polizisten ums
Leben gekommen. Nebrigens hat sogar ein
englischer Diplomat selbst, wie eine Meldung
der amerikanischen Agentur United Preß aus
Istanbul besagt, die unbegründete Annahme,
es seien Gepäckstücke in das englische Diplo-

lmatengepäck eingeschmuggeltworden, als so
phantastisch hingestellt, daß man sie nicht
glauben könne. Die Explosion hat, und das
lst das Gute, erneut bewiesen, daß englische
diplomatische Gebäude nur unter Lebensge-

>fahr zu betreten sind, da man nie wissen kann,
ob nicht gerade zur Zeit des Besuches eine
Höllenmaschinein die Lust gehen könne.

Bomben auf britische Kolonnen
Io ^ or «l»1riLs spüren 6 >e Lr >1en jetri 6 e Gl uckt 6er cieulsekeo ^ nsriike

5 o nä e i l>er >c d t untere » Xor r e »po nä e n t e n
Nom,  18 , März . DaS Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gab am Donnerstag
bekannt:

An der griechischen Front hat der Feind
seine Angriffe beiderseits des Vojussa-Tales
wiedeicholt und wurde mit schweren Verlusten
zuriickgeichlage». Unsere Luftwaffe hat einen
wichtigen feindlichen Flottenstützpunkt bom¬bardiert.

Eigene und deutsche Flugzeuge haben i»
nächtlichen Aktionen die Hasenanlagen von
La Valetta (Malta)  angegriffen,
' Iii Nordafrika haben unsere Flugzeuge

Flotten - und Flugzeugstützpunkte in der
Eprenaika  angegriffen.

Abteilungen des deutschen Fliegerkorps
haben Zeltlager und britische motorisierte Ab¬
teilungen mit Bomben und MG .-Feuer be'egt.
In Ostafrika  hat der Feind Einflüge

gegen einige Ortschaften in Eritrea durchge-
sührt, ohne Schaden anzurichlen.

*
Die wiederholten Versuche der Briten , an

strategischen Punkten der Chrenaika Mate¬
rial - und Verpflegnngslager anznlegen, wer¬
den nach italienischen Berichten unerbittlich
von der deutschen Luftwaffe zunichte gemacht.

Am Mittwoch wurden marschierende bri¬
tische Verbände in Nordafrika von deut¬
schen Flugzeugen angegriffen,
Deutsche Aufkläruugstlugzenge bewachen fort¬
gesetzt die feindliche» Bewegungen.

Malta  bekam in den letzten mondhellen
Nächten die Gewalt der deutschen Luftwaffe
mit voller Wucht zu spüren. Die letzte» An¬
griffe konzentrierten sich wieder auf den Hasen
von La Valetta wo in der sogenannten fran¬
zösische» Bucht nahe bei den Docks heftige
Explosionen beobachtet wurden.

Hollands Weg Ln die Zukunft
Reiesisltoimiiirssr Ivqusrt sui einer nieckerlsnck setzen ILuo6 ^ e !rrm^

5onäer bericht unterer Xorrerponäenteri
rs . Amsterdam,  1s . März In einer

großen Kundgebung des Bereiches der
NSDAP in den Niederlanden beschäftigte
sich der Neichskommissar für die besetzten nie-
derländischrn Gebiete, NeichömmisterSryß-
Jnquart , mit der Entwicklung und jetzigen
Lage in Holland.

„Das niederländische Volk in seiner Mehr¬
heit, abseits von dem großen Geschehen, das
sich in der Welt vorbereitete, ließ sich", so
führte der Reichskommissaru. a. aus, „von
den damaligen Führern , die durchweg ge¬
schworene Feinde des neuen Deutschlands
waren, alles einreden, was irgendwie gegen
das Reich und den Nationalsozialismus sprach
Es ist gar nicht mehr notwendig, heute dar¬
auf zu verweisen, wie n »neutral  diese
Haltung damals war. So kam es auch zum
10. Mai und nach der Niederbrechung des
Widerstandes der Niederländer zur Einfüh¬
rung des Reichskommissariats.

Mit welchen Ansichten wir Deutsche hierher¬
kamen, ist wiederholt erklärt worden. Am
26. Juli habe ich festgestellt, daß die politische
Willensbiidung Sache der Niederländer sei.
daß wir Deutiche uns aber unsere Stellung¬
nahme nach dem Ergebnis dieser Willcnsbil-
dung Vorbehalten werden und daß wir jeden¬
falls nie dulden werden, daß jemals Verhält¬
nisse wiederkehren, die zu einem neuerlichen
10. Mai 1910 führen könnten. Die Freiheit der
Politischen Entscheidung, die damit den Nie¬

derländern gegeben ist. wird nur insofern Be¬
deutung haben, als die Haltung,  die die
Niederländer in - diesem Eutscheidungskampf
des deutschen Volkes für die künftige Gestal¬
tung Europas cinuchmen, den Platz der Nie¬
derländer in der Zukunft maßgebend bestim¬men wird."

In seinen weiteren Ausführungen kam der
Reichskommissar auf die B e sch8 f t i g u n g s-
lage  zu sprechen, wobei er auf den Eriolg
Hinweisen konnte, daß von 300 000 Arbeits¬
losen. die im vergangenen Jahr vorhanden
waren, bis Dezember 162000 Arbeit ge¬
sunden  hätten . Ebenso hätten 118000 Nie¬
derländer ihr Brot im Reich erhalten.

Zur Judenfrage stellte der Reichskommissar
fest: „Ach erkläre, daß mein Wort .Wir wollen
das niederländische Volkstum nicht bedrücken
und ihm unsere Ueberzcugung nicht aufdrän-
gen', nach wie vor gilt, aber nur für das nie¬
derländische Volk. Die Juden sind für uns
nicht Niederländer, sie sind jene Feinde, mitdenen wir weder zu einem Waffenstillstand
noch zu einem Frieden kommen können. Wer
mit ihnen geht, hat die Folgen zu tragen.

Mit uns oder gegen uns,  das ist die
Entscheidung, vor der jeder steht. Wir wollen,
daß die Niederländer selbst aus innerer Ueber-
zeugui g und mit dem Einsatz ihres ganzen
Wesens antreten für das große Werk des Auf¬
bans unseres germanischen Gemeinschastsbe-
rciches und damit eines neuen Europas ."

Der Irak reiftet Eden Widerstand
Dia kogiancker tu,atzten setzr lim ibro LtetluvZ im tAittelmeer linck dtaueir Osten

5on <te ' >>e > icbl « nlecer Xoicergonäenlen

v. k . Rom,  14 . März . Der irakische Außen¬
minister Taufik Sueidi , der von Bagdad nach
Kairo gereist war und mit Eden Besprechun¬
gen führte, erklärte vor Vertreter » der
ägyptischen Presse, daß seine Verhandlungen
mit dem englischen Außenminister den Kurs
der Außenpolitik des Irak in keiner Weise
berührten. Die Beziehungen zu Frankreich
würden keine Acnderung erfahren.

In den arabischen Kreisen Syriens sind
dnse Feststellungen mit großem Interesse auf-
enommen worden. Man vermutet in Beirut,
aß der irakische Außenminister den Ein¬

flüssen Edens, der Bagdad zu einer Aenderung
seiner Haltung gegenüber Frankreich und
Italien veranlassen wollte. Widerstand
geleistet habe.

Eden und Dill haben in letzter Stunde
ihren Aufenthalt in Kairo verlängert , um
mit dem Befehlshaber des britischen Landhce-
res, Wavell,  der britischen Mittelmeer¬
flotte, Admiral C u n n i n g h a m, und dem
Befehlshaber der englischen Luftflotte im
Nahen Osten, Luftmarschall Lonmore.
die Lage zu beraten. ÄuS der Dauer der
Sitzungen kann man schließen, wie sehr die
Engländer um ihre Stellung im Mittel¬
meer und im Nahen Osten  sich sorgen.
Hierfür spricht auch, daß London die Wei¬
sung gegeben hat, wie amtlich mitgeteilt
wurde, die ans der englischen Insel in Quar¬
tier liegenden australischen und neuseeländi¬

schen Truppen nach dem Nahen Osten zu ver¬
schiffen.

Es dürfte bei den Besprechungen in Kairo
nicht nur vom östlichen Mittelmeer, vom
Schicksal der Wavell-Armee, sondern auch von
der englischen Flotte und dem Schick¬
sal Gibraltars  die Rede gewesen sein.

Gpä'e eng'ifche Emsî l
Deutschlands Oelversorgung ist gesichert

Berlin . 13. März . Die englische Wirtschafts- .
zeitschrift .Economist" wendet sich gegen die
Aeußerungen aus höchsten Kreisen, durch die
unter den Laien in England noch immer der
Glaube bestärkt werde, daß Deutschland in
einigen Monaten unter einem großen und
zunehmenden Mangel an Erdöl  leiden
müsse. Das Blatt stellt deshalb eine Berech¬
nung über die Deutschland zur Verfügung
stehenden Einfuhr - und Produktionsmöglich-
keiten an und kommt zu der Feststellung, daß
die Gesamtmenge an Oel, die den Achsen¬
mächten im Jahre 19-ll zur Verfügung stehen
wird, sicha u s l 0 >/- M i l l i o n e n T o n n e n
stellen wird. Dadurch sei eine allgenieine Ocl-
knappheit in diesem Jahre aber nicht wahr¬
scheinlich. Diese Berechnungen schließen mit
dem Eingeständnis: „Beim Oel wie bei an¬
deren wichtigen Materialien bleibt es wahr,
daß der Sieg nicht durch die englische Blockade
allein errungen werden kann/

Flandern im reuen Emova
„Wir haben Vertrauen zu Adolf Hitler!"
Brüssel, 13. März . Der Führer der natio¬

nalflämischen Bewegung, Staf de Clercq
hielt am Mittwochabend vor der flämischen
Studentenschaft in Löwen eine Rede über die
geistige und weltanschauliche Einordnung
Flanderns in das neue Europa.
Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Entwick¬
lung stünden nicht so sehr die militärischen
Ereignisse als die weltan 'chauliche Revolutio-
nierung ganz Europas . Es handle sich gegen¬
wärtig um eine Umwertung aller Werte. Die
Revolution sei nicht nur eine Angelegenheit
Deutschlands und Italiens , sondern gehe
jedes einzelne Volk an. Nach dem Zusammen¬
bruch des britischen Empires , das 200 Jahre
lang die europäischen Völker graeneinander
ausgehetzt habe, werde endlich Europa als
eine geistige Einheit ainerstehen. In diesem
Enrova müßten die Flamen mit Begeisterung
und Ueberzkugnng in den Bund der germa¬
nischen Völker eintreten, die den nord- und
mitteleuropäischen Lebensraum beherrschen
würden. Staf de Elercg rief ans : „Wir
haben Vertrauen zum Führer deS deutschen

'Volkes, Adolf Hitler !"

Vemfchs Kutturarheii in öer We't
Ministerpräsident Sichert sprach in Breslau

Breslau , 13. März . Die Niederschlesische
Landesgruppe der Akademie zur wissenschaft¬
lichen Erforschung und zur Pflege des Deutsch¬
tums (Deutsche Akademie) hielt ani Donners -"
tag abend in Breslau eine Festsitzung ab, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Präsi¬
denten der Deutschen Akademie, Minister¬
präsident Siebert,  über die Kulturarbeit
der Deutschen Akademie stand. Um ihre Ar¬
beit in breiten Kreisen des Volkes zu ver¬
wurzeln führte er n. a. aus , habe die Deutsche
Akademie Freundeskreise und Ortsgruppen im
In - und Ausland begründet, die für den
Gedanken der Deutschen Akademie werben
und repräsentative wissenschaftliche und künst¬
lerische Veranstaltungen durchführen. In den
Mittelpunkt aller Aufgaben stelle die Deutsche
Akademie die Erforschung und Ver¬
breitung der deutschen Sprache.
Es sei für die Deutsche Akademie ein stolzes
Bewußtsein, an einer Stelle im Kiiltnrschanen
des deutschen Volkes Mitwirken zu können, die
wesentlich genannt werden dürfe, wesentlich
vor allem für die Geltung der deutschen
Kultur in der Welt.

ß Wegen der schlechten Ponverbiiidungen zu
Z der britische» Armer des Mittleren
Z Orients  und des häufigen Verlustes der
- Brief - und Paketpost für die Truppen dieser
- Armee nicht zuletzt aber auch, um Schiffs-
^ raum zu sparen und durch Postsendungen
? nir die Truppen nicht zu velasten. verfiel
- > engUsche Generalpostmeiner aus solgen-
^ oen Einiall , Er ließ eine Code der gebrnuch-
- lichnen Redewendungen in Fnmilienbriesen
i zmamineiiianen. Auch Küsse und Liebesbe-
- teuerniigen kann „,an auf diese Weise zif-
ß lernmamg ausdrücke». Es gibt besondere
- Zahlen nir „Knne" oder .Liebe und Küsse"
ß ferner für .innigste Liebe und Küsse", Nr ,6l
- bedeutet: „Ich bin in Gednnken stets ber
- dir . ' Nr , 120: Ich wünschte wir könnten
- in diesem Augenblick zusammensein," Rr >33
k hat den nicht unwichtigen Sinn : wäre
- mir angenehm, wenn du wir etwas owld
k schicken würdest." Wenn eine Fra » ibrem
k Mann tzö telegraphiert, heißt daS: .Ich habe '
^ einen Jungen geboren" 86 bedeutet ,ein
- Mädchen". Lb die Soldaten und ihre Fnmi- ^
: lien von dieser Erfindung viel Gebrauch
i machen werden, ist zweifelhaft, da der Preis '
i dieser Telegramme verhältnismäßig hoch ist. j
k Ein trauriges Zeichen, daß nickst einmal ;
- mehr Feldpostschisfsranm zur Verfügung
i gestellt werden kann.
- Als übrigens Mr . Eden  seine Reise nach i
i Ankara und Athen antrat , stattete er auch :
i der Insel Crivern eine kurze Visite ab. Seine !
i Freunde im Londoner Westend konnten sich
i trotz des Ernstes der Lage bei dieser Nach-
s richt eines Lächelns nicht erwehren, wie i
i indiskrete Gesellschaftsreporter Londoner !
- Blätter berichten. Sie erinnerten sich näm- l
! lich. daß ..Chypre", das von der Insel Cybern ^i kommt, das Lieblingsparfüm des schönen ,
k Antbony ist. In Londoner diplomatischen'
k Kreisen wurde deshalb, wie der Gesellschafts- <
j chronist boshaft hinzufügt, das Wort ge- '
- prägt : „Cypern muß für Mr . Eden ein :
- wahres Eden sein."

L>as sind Hoô v»>«s „Taten"
Einsrierung der ungarischen Guthaben verfügt >

Washington, 13. März . Roosevelt  ver - ,
fügte am Donnerstag die Einfrierung der un- >
garischcn Guthaben in den USA . Finanz - ^
minister Morgenthau  teilte mit, der >
Schritt erfolge auf Ersuchen des StaatSdepar - ,
tements, verweigerte jedoch eine Angabe der
Gründe. Iud Morgenthan braucht nicht ko l
schamhaft verschwiegen zu sein, denn den s
Grund solch rigoroser Maßnahmen pfeifen
die Spatzen von den Dächern, es heißt: Kampf ,
allen jenen Staaten und Prinzipien , die sich :
nicht unter das plutokratisch- jüdische Joch
beugen wollen.

L̂ ckon SOOtt Dörfer verschönt
Beitrag zum Kamps gegen die Landflucht ^

rä. Berlin , 13. März . Die Reichsarbeits-
gemeinschaft für die Dorfverschönerung. Äe i
das Amt „Schönheit der Arbeit" gegründet
und der auch der Reichsnährstand angehört,
hat für ihre Aufgaben überall Verständnis ,
gefunden. Die Sauberhaltung und Entschlam¬
mung der Dorfteiche und Dorfstraßen, die
Entschandlnng des Dorfbildes, die Schaffung
von Sportplätzen. Schwimmbädern, Freistät¬
ten und Gemeinschaftshäusern, von Kinder¬
gärten und hygienischen Einrichtungen ist
von über  5000 Dörfern aufgenom¬
men  worden. 124 Schwimmbäder. 122 Sport - ^
anlagen, 109 Kindergärten und 73 Gemein- <
schaftshäuser sind entstanden, außerdem wur- >
den 423 Gasthöfe erneuert und 1127 Wirt¬
schaftsgebäude verbessert. >

Vichy aeoen Sie SlockaSepolttik
Schamlose Drohung eines Plutokratenblattcs '

jd. Vichy, 14. März . In französischen Regie- ,
rungskrcisen in Vichy wird zur Ernährungs - ,
läge betont, daß unter allen Umständen die -
Ueberseezu fuhren gesichert  werden
müßten, wenn sich die Ernährnngslagc Frank- ^
reichs bessern soll. Man würde entsprechende
Maßnahmen ergreifen. Interessant ist iw die- .!
sein Zusammenhang, daß das Londoner Pln - :
tokrateiiblatt „Daily Telegraph" die Fran¬
zosen überhaupt gänzlich ver - i
hungern lassen möchte.  Es schlägt des- ,
halb vor, daß auch die Versorgung Frank- >
reichs aus seinen nordafrikanischenKolonien !
unterbunden werden müsse. )

kvlitili im
Der Neichskommissar zur Festigung deS

deutschen Volkstums. Neichsführcr Heinrich
Himmler,  besuchte die ^ m si e d l u n g
lager  der Bcssarabiendeutschenin Neustadt
an der Orla nnd das Lager der Sudbuchlan-
der in Triptis . Kreis Gera.

Die AnStauschgruppe des g r o ; a p a n i - >,
scheu I u g e n d v e r b a n des . die ans Ein - -
ladung der HI . eine Fahrt durch das Reich
unternimmt , traf gestern in Berlin  ein . wo -
sie von Reichsjugendführcr Axmann  nn
Beisein des japanischen Botschafters Oihuna
empfangen wurde. ^ '

Wie amtlich in Sofia bekanntgegeben wird, -
hat die Schweizer Gesandtschaft  m
London die Vertretung der Interes - ,
sen Bulgariens  übernommen.-*

In Madrid  wurde in Anwesenheit des
spanischen Außenministers Serrano Snner
und des deutschen Botschafters von Swhrer :
eine deutsche  P r e sse a » s ste l l u n g er¬
öffnet. ^

Der türkische Justizminister Fethi Okyar  '
ist aus Gesundheitsrücksichtenzuruckge - .
treten;  zu seinem Nachfolger wurde der Ab¬
geordnete Hasan Menemencioglu ernannt.



-4us Stadl und Kreis Calw
Am Sonntag Heldengedenktag

k Der Heldengedenktag am 16. März wird In
»Ilen Standorten und bei allen Truppenteilen
mit schlichten militärischen Feiern
begangen werden , die dem Gedenken der Ge¬
fallenen des Weltkrieges und des jetzigen Krie¬
ges gelten. . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht hierzu u. a. bestimmt bat , werden
Kränze der Wehrmacht an Gefallenen - und
Erinnerungsmalen und auf Ebrcnsrwdhvien
für deutsche Soldaten niedcrgelegt . Zu den
örtlichen Feiern werden die Hinterbliebenen
von Gefallenen des jetzigen Krieges bevorzugt
hcrangezoaen . Die Truppe wird für einfache,
würdige Ansschm  ü ckn ng der Gr  a der
der W"" kricg und seit September 19.-9
gefallenen Kameraden sorgen und auf den
El , re „fried Höfen  der Wehrmacht am
.Heldenlredeiiktnqdie Neichskrie  g s s l an  6 e
hissen. Diese Ehrung ist deshalb besonders
bedeutungsvoll , weil es dem DeutschenReich
bis rum Kriege verwehrt wurde , auf semen
Ehrenfriedhöfen in bestimmten fremden Lan¬
dern die Ncichskriegsflagge zu zeigen.

Die Heldengedenksrier in Calw
Ter Standortältestc teilt uns mit:
Am 16. Mär ; findet im Standort Calw unter

Leitung des Standortältcsten eine schlichte mili¬
tärische Gedenkfeier am Ehrenmal vor der Stadt¬
kirche in Calw statt unter Teilnahme der Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen , des
Staates , der Stadt , des NS .-Neichskriegerbun-
des, der NS .-Kricgsopferversorgung und des
Deutschen Roten Kreuzes.

Die militärischen Gebäude werden Vollstock
geflaggt Die Bevölkerung wird aufgefordcrt,
sich der Beflaggung anzuschliehen. Um eine fest¬
liche Ausschmückung der Häuser am Marktplatz
Wird besonders gebeten. ^

Die gesamte Bevölkerung, besonders aber die
Hinterbliebenen der Gefallenen des jetzigen Krie¬
ges werden zu dieser Feier eingeladen. Mir die
Hinterbliebenen und die Schwerkriegsbeschädig¬
ten ist für Sitzgelegenheit vor dem Ehrenmal
Sorge getragen . Für die übrigen Zuschauer ist
der obere Marktplatz vorgesehen.

Verlauf der Feier : Ab 8.15 Uhr Anmarsch
der Wehrmacht und der Verbände ; 8.30 Uhr
Beginn der Feier : Ansprache des Standort¬
ältesten Oberst Schaal,  Kranzniederlegungen,
Lied vom guten Kameraden , Gruß an den Füh¬
rer und Spielen der Lieder der Nation , Vorbei¬
marsch und Abmarsch.

Uebernahme in die HI.
Jahrgang 1926/27 wird verpflichtet

Für 1911 wurde die Verpflichtung der
11jährigen auf die HI . und den BDM . aus
den 30. März festgesetzt. An sich ist ,n den
Bestimmungen über die Jugenddien, -Pflicht
vorgesehen, daß die HI . in eine allgemeine
And eine Stamm -HI . gegliedert wird . In
die allgemeine HI . kommt ieder erfaßte In-
gendliche. in die Stamm -HI . aber nur eine
Auslese derjenigen , die sich als Nachwuchs
für die Partei eignen. Die Neberleitiing in
die Stamm -HI . kgnn auch noch em Jahr
nach der Verpflichtung auf die HI . erfolgen.
In diesem Krieasjahr 1911 fallt die Unter-
scheiduna fort . Am 30. März werden daller
alle  Vimvfe und Jungmädel in die
Stamm - HI.  ausgenommen,

Ausnahmen beim Arbeitsplatzwechsel
Der Reichsarbeitsminister hat in der am

11. März in Kraft getretenen zweiten Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über
die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels be¬
stimmt, daß es einer Zustimmung des
Arbeitsamtes  zur Lösung von Arbeits-
Verhältnissen nicht bedarf,  wenn Leiter
von Verwaltungen des Reichs, der Länder,
der Gemeinden (Gemeindeverbändc ) oder der
Reichsbank ihren Gefolgschaftsmitgliedern
kündigen. Ferner werden durch diese Verord¬
nung die'Einstellung und die Kündigung eines
bestimmten Kreises von Kulturschaffenden von
der Zustimmung des Arbeitsamtes ausgenom¬
men. sofern es sich um eine Berufstätigkeit
handelt , für die die Mitgliedschaft zur Ncichs-
kiiltlirkammer vorgeschriebe,! ist.

Betriebsunfälle
durch Kriegsereignisse

" Unfallversicherung entschädigungspflichtig
Das Reichsversichernngsamt stellt jetzt in

einer Verlautbarung fest, daß ein Betriebs¬
unfall auch in den Fällen anzunchmen ist, in
denen bei einem feindlichen Luftangriff zu¬
fällig in einem bei der reichsgeietzlicbenUn¬
fallversicherung versicherten Betriebe die dort
beschäftigten Arbeiter verletzt werden. Hierbei
ist es ohne wesentliche Bedeutung , ob der
Fliegerangriff dem Betriebe mutmaßlich ge¬
golten oder ob eine allgemein schädigende
Kriegshandlung Vorgelegen hat . Für diese
Unfälle , ebenso für Unfälle aus dem Wege
von und nach der Arbeitsstätte , die durch der¬
artige feindliche Einwirkung entstehen, sind
die Träger der r e i chs g e se tzl i chc n U li¬
fo l l v e r s ichernng  entschädignngspflichtig.
Die Gewährung von Fürsorge und Versor¬
gung nach der Personenschädenverordiiung
kommt in diesen Fällen nur insoweit in Frage
als diese Verordnung weitergehende Leistungen
als die reichsgesetzlichc Unfallversicherung vor¬siebt.

/lüL cke/r/Vac/?/)a^ rme//r-/e/k
Unterlengenhardt . In körperlicher und gei¬

stiger Frische feierte gestern Frau Anna Maria
Nachfelder ihren 80. Geburtstag . Frau Nach¬
felder verrichtet noch sämtliche Haus - und Feld¬
arbeiten . Sie nimmt regen Anteil am Ge¬
schehen unserer Zeit . Vier Söhne , 13 Enkel und
und drei Urenkel wünschten der Jubilarin an
ihrem hohen Geburtstag Glück. Am Weltkrieg
nahmen alle vier Söhne teil, drei Enkel stehen
im jetzigen Krieg bei der Wehrmacht.

Wildüerg . In der ersten Märzwoche verzeich¬
net- das Standesamt die Geburt von Willi
Friedrich , der als viertes Kind seiner Eltern
zur Welt kam.

WildSerg. Am 2. März hielt die Krieger¬
kameradschaft im „Löwen" einen Monatsappell
ab, in dessen Verlauf der Kameradschaftsführer
dem Ehrenkameradschaftsführer vr . ' Vesen-
mayer den Ehrenschild für 40jährige Zugehörig¬

keit zur Kameradschaft überreichen konnte. Am
Sonntag veranstaltete die Kameradschaft ein
WHW.-Schießen. Nach Abzug der Unkosten
konnten 44.— NM . abgeliefert werden . Dir von
Bürgermeister Frauer gestifteten Ehrenscheiben
wurden freudig entgegengenommen.

Wart . Vor 40 Jahren wurde unter Anregung
und Mitwirkung von Pfarrer Niedlinger die
hiesige Dalchnslasse ins Leben gerufen . Dieses
Jubiläum nahm die Darlehnskasse zum Anlaß,
ihre 40 Generalversammlung festlich zu gestal¬
ten. Hirschwirt Wilhelm Dürr , der seit den
Gründertagcn den Verein leitet, erstattete den
Jahresbericht und gab ein"n Rückblick über die
vergangenen 40 Jahre . Von den Gründern
leben heute noch 8, darunter auch der Rechner
Jakob Bürklc , der dieses Amt seit 27 Jahren
versieht. Bürgermeister Hartmann würdigte die
fleißige und g-wissenhafte Arbeit dieser Män¬
ner und den fortschrittlichen Geist der Kasse.
Bei diesem Anlaß gab er bekannt, daß die Ge¬
meinde der Kasse kostenlos das Gebäude zur
Verfügung stellt, das sie zum Bau der Gemeinde¬
waschküche benötigt.

Liri von »rrimriur
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Recht und schlecht mußte sich die junge
Mutter durchschlagen. Es bedrückte sic, daß
sie nicht die Mittel halte , ihren kleinen Kna¬
ben allein zu unterhalten . N)as sie sich vom
Munde absparte , schickte sie dem Schwager
für Peter , auch wenn dieser immer wieder
heftig dagegen Einspruch erhob.

Sie hätte sich ja an Dr . ,Förster wenden
können. Genau entsann sie sich der Worte,
die er zu ihr gesprochen, als sie ihn freigab:
„Wir bleiben weiter gute Freunde !"

Doch jetzt zu ihm gehen, wo sie sich in
wirtschaftlicher Not befand ? Vielleicht um
des Kindes willen ? Um seines  Kindes
willen ? Sie brachte es aus Stolz nicht fertig.

Bloß einmal ' in der ganzen Zeit waren
sie sich begegnet. Steif und beinahe verlegen
war die Begrüßung . „Was macht deine Ar¬
beit , Peter ?" erkundigte sich Flo . „Du hat¬
test mit deinem Kriminalfilm einen schönen
Erfolg ."

„Ich habe im Augenblick für Rose ?o viel
zu tun , kam seine lächelnde Antwort.

Dann trennten sie sich wieder.
Nein , ihn würde Florentine nicht bitten,

sie zu unterstützen . Gerade ihn nicht ! Nun
schien es ja auch mit ihrer Filmtätigkeit ein
wenig besser zu werden . So genießt sie bei
ihrem Jungen das Wochenende, das sie sich
sehr selten im Monat gestattet , doppelt froh.

Neunzehntes Kapitel.
Es war schon sechs Uhr vorbei . Man

hätte eigentlich längst Feierabend machen
müssen. Aber am folgenden Sonntag wollte
Thomas Thieß mit seinen Schauspielern n id
dem technischen Stab nachts nach München
reisen, dann sofort weiter in die Alpen hin¬
ein zu den Außenausnahmen . Kameramann
Bischofs, den Thieß zur Motivsuche vorans-
geschiüt, war von der Umgebung Garmisch-
Partenkirchen als „idealem Filmgelände"
hell begeistert. Er schrieb auch, der Wetter¬
prophet stelle für die nächste Zeit einen wol¬
kenlosen Himmel und Sonne in Aussicht.

Nun hatte sich der berühmte Regisseur in
den Kopf gesetzt, heute noch die große Szene
im Bräustübl mit all den komplizierten Ka¬
meraschwenkungen zu drehen . .

Dabei war es an diesem dritten Jnnitag
heiß wie im Hochsommer. Trotz Kühlanlagen
herrschte Gluthitze unter den Scheinwerfern.

Das Bräustübl war in echt bayrischem Stil
im Atelier ausgebant worden.

Rose Holm, die Kellnerin Franzi , in bun¬
tem Dirndlkleid mit grüner Seidenschürze
reizend anzuschauen , läuft , cinhalbes Dut¬
zend Maßkrüge in den Händen , von Tisch
zu Tisch.

„Knall mal 'n Fuffzjer uff die Holm ."
ordnet der Oberbeleuchter an , und eine noch
stärkere Lichtslnt ergießt sich über Franzis
gesenkten, rötlich -braunen Kopf.

Daß Rose als geborene Auasbnrgerin den
iayerischen Dialekt gut sprechen kann , kommt
hr für die Rolle ausgezeichnet zustatten.

Als sie sich für die nächste Einstellung
win Maskenbildner das Gesicht nachpudern
äs;t, benutzt Frau Krnschke, die in langen
Mmjahren ergraute und bewährte Garde¬
robiere , den Augenblick, um sich an No ' r her-
anzupirschen . „Gnädige Frau . Herr Dollar
ist wieder am Apparat . Wollen Sie nicht
eine Minute niit ihm - "

„Sie sehen doch." unterbricht die Schau¬
spielerin sie nervös , „ich bin misim in der
Ausnahme '. Es geht unmöglich . Saarn Sic
meinem Mann , er möchte, bitte , dafür so»
acn . daß man schon das Nötigste kür d'e' j

vcelze vorvercitet , und lagen Sie , wir mach¬
ten bestimmt in einer Stunde Schluß ."

Aber es war dann neun Uhr . als endlich
der Wagen in die Tannenbergaller einbog.

Im Speisezimmer sitzt sich das Ehepaar an
dem ovalen Eßtisch gegenüber . Das Mäd¬
chen hat allerlei erfrischende, leckere Sachen
aufgetragen . Trotzdem rührt die Schauspie¬
lerin nichts an . Nur ein Ekas Orangeade
trinkt sie.

,Lüir haben den ganzen Tag geschuftet,
ohne Mittagspause . Bei dieser Wärme,"
meint Rose und gähnt verstohlen.

„Das sieht dem Herrn Thieß ähnlich , euch
zu guälen ."

Sie betrachtet Peter erstaunt : „Was hast
s du denn auf einmal gegen ihn , hast ihn doch

früher geschäht? Als Regisseur hat er die
besten Einfälle , und er führt uns wunder¬
voll . Aus mir holt er alles heraus , was
ich überhaupt zu geben vermag . Obwohl wir
erst seit einer Woche zusammenarbeiten , sind
wir fest im Kontakt .. Daß er min endkick, ln.
gar noch mein Partner geworden ifl , macht
mich stolz und glücklich. Ich freue mich auf
unsere Reise!"

„Kann ich mir denken," erwidert ihr
Mann , während er sich etwas Toast nimmt.
Peter macht ein unfreundliches Gesicht. Er
ärgert sich über Rose, am meisten aber über
sich selber.

Sie bemerkt es offenbar nicbt. Lebhaft be¬
ginnt sie jetzt zu erzählen : „Ter Film soll
.Mord im Gasthaus zum Goldenen Lamm'
heißen. Es ist eine Kriminalgeschichte , die
lieh irgendwie in einem Alpendorf zutrsiat.
Ein ungemein packendes Drehbuch . Schade,
daß du cs noch nicht gelesen hast ."

Rose lächelt . „Ich wünschte, ein gewisser
Dr . Förster hätte es geschrieben."

Dann fährt sie fort : „Meine Kellnerin
Franzi , ein junges Geschöpf, sehr vif, grvß-
stadtsehnsüchLig. steht unter dem Verdacht,
eine alte , reiche Dame ermordet und beraubt
zu haben ."

„Und wie stellt sich später Franzis Un¬
schuld heraus ?"

„Ein Maler , der in Wirklichkeit aber Krft
minalbeamter ist, entlarvt eine Verbrecher-
bande , darunter eine Frau . Der Maler ist
Thomas Thieß . Eine glänzende Nolle . Tu
wirst verstehen , daß ich da mein ganzes
Können aufbringcn will und muß . um nicht
von Thomas an die Wand gespielt zu wer¬
den ."

„Natürlich seid ihr das Liebespaar , —'
im Film ." Peter betupft sich in leichter Ner¬
vosität mit der Serviette den Mund.

Durchdringend schaut ihn Rose an . „Hör"
mal , du bist doch nicht eilen ciscr 'üchtig ?"

„Aber nein ! Wie darf der Privatscsretär
einer berühmten Schauspielerin cisersüehtig
lein ! Dieses böse Ucbel bat mir meine schöne
Frau längst abgeivöhnt, " entgegnet er spöt¬
telnd.

(Fortsetzung folgt.)

Spanische SLnöenLen in Stuttgart '
n.-.g, Stuttgart . Am Mittwoch und Don¬

nerstag weilte als Vertreter der spanischen
Studentenschaft der Leiter des Amtes für
Körperertüchtiguilg des SEU . (Sindicato
Espanol Universitario ), Jorge Hermündez
Bravo,  in Stuttgart . Der spanische Gast
wurde durch Gaustudeiitenfübrer Dr . Tritt
mit den Einrichtungen der Studentenschaft in
unserem Gau vertrant gemacht. Jorne Her-
mLndez Bravo ist ein Mitkämpfer General
FrancoS schon lange vor dem spanischen Bür¬
gerkrieg und studiert an der Universität
Madrid , die in der Zeit vor Ausbruch des
Bürgerkrieges im politischen Kampf schau
93 nationalspanische Freiheitskämpfer als
Blutopser verlor . Jorge Hermsudez Bravo
wurde in dieser Zeit zweimal verwundet.

»Sieg im Westen* für die Fugend
Ruch Vorführungen für das Landvolk

Stuttgart . Nachdem der große Dokumentar¬
film des Oberkommandos des Heeres „Sieg
im Westen " in den meisten Lichtspielhäu¬
sern durchgelaufen ist, hat es sich die Gausilm-
stelle der NSDAP , zur Aufgabe gemacht, die¬
ses — neben dem Film vom Feldzug in Po¬
len — einzigartige Filmwerk vom deutschen
Schicksalskampf der Schuljugend  unseres
Gaues , der berufstätigen Hitler - Jugend
und dem Landvolk  bis hinein in die klein¬
sten Ortschaften zugänglich zu machen. Der
Start dieses Unternehmens erfolgte in einem
Stuttgarter Lichtspielhaus in feierlicher Weise
in Anwesenheit von Gaufilmstellenleiter
Kaelble,  der auch Gaupropagandaleiter
Mauer vertrat , sowie von Vertretern des
Wehrkreiskommandos , der Schulbehörde und
der Lehrerschaft.

So wie der Film hier in Stuttgart tiesiie
Eindrücke nun auch bei der Schul - und Hitler-
Jugend hinterlictz . so wird dies in den kom¬
menden Monaten im ganzen Gau der Fallsein.

Vergleichsfliegen am Hohenkarpfen
Tuttlingen . Der NSFK . - Sturm 11/103

veranstaltete einen Ausschcidungswettbewerb
sowie ein Vergleichsfliegen für die Modellflie-
gcr der Kreise Tuttlingen und Rottweil im
Segelfliiggelande am Hohenkarpfen . Aus dem
Givfel des Karpfen traten 200 Hitler -Jungen
nnd Pimpfe , d. i. mehr als das Doppelte
gegenüber dem Vorjahr , mit 220 Flug-
Modellen  an . Die Modelle flogen oft so
wert ins Tal hinaus , daß sie nur noch mit dem .
K" nglas verfolgt werden konnten . Fakt am
Schluß des Wettbewerbs erreichte ein Flug»
modell noch Anschluß an den Wolkenaufwind,
stieg hoch über den Karpfen in großen Kur-
vcn und kam nach 17 Minuten außer Sicht . .. . . . " " " i ^

Amftellungsbeihilfen für Kriegsopfer
brist auf rvvölf lVlonste verlängert

^Die Fürsorge dcS nationalsozialistischen
Sma .cs für die Angehörigen der Gefallenen

infolge Verwundung oder Kriegsdienst-
beschadiguiig verstorbenen Soldaten sowie für
die kriegsdicnstbeschädigtenSoldaten verlangt,
daß den Hinterbliebenen und den als ar-
beitsperweiidnngsiinfähig aus dem Wehrdienst
Entlassenen der Ilebergang von ihren bis¬
herigen höheren Einkünften auf die gesetzliche
Versorgung in jeder Weise erleichtert wird.
Nach einem gemeinsamen Erlaß des Neichs-
ministers des Innern , des Oberkommandos
der Wehrmacht nnd des Neichsministcrs der
Finanzen wird die Umstellungszeit für alle
Kriegshinterbliebenen oder ardeitsverwcn-
dnngsunfähig Entlassenen auf insgesamt zwölf
Monate verlängert . Es wird also der Un¬
terschied  zwischen bisher gewährten Fami¬
lienunterhalt , Kriegsbesolduug oder Friedens-
dieustbczügeil und den künftigen Versorgungs-
bezügen ausgeglichen.  Dies geschieht in
riorm von Umstclliingsbeihilfeii , die sich an
den nach den verschiedenen Versorglings-
gesctzcn unterschiedlich langen Zeitraum an-
schließcn. für den die Weiterzahlung des bis¬
herigen Gehalts usw. vorgesehen ist.

Die U m ste l l u n g s b e i h i l f c ii werden
bis zum Ablauf von zwölf Monaten nach
dem Monat gewährt , in dem der Tod des
Ernährers eingetrctcn ist oder der arbeits-
twrwciidungsunfähigc Soldat aus den, aktiven
Wehrdienst entlassen wurde . Den Kriegshin¬
terbliebenen und deiz nrbeitsverwendniicisnn-

fähigen Soldaten , die vor dem Bekanntwer¬
den dieses neuen Erlaßes nur Versorgungs¬
bezüge erhalten haben, werden die Ümstel-
lungsbcibilscn nach gezahlt.  Die Umstel¬
lungsbeihilfe kommt u . a. auch den Angehöri¬
gen des Reichs « rbeitsdienstes,  so¬
weit sic im Nahmen der Wehrmacht eingesetzt
waren , und den zum Notdienst und
Au it schutzdien  st Einberufenen zugute.
Auskünfte über die Nmstellunqsbeihllfen er-
reuen die Behörden , die den Familienunter¬
halt anweHen, die Webrmachtsfürsorgeoffi-
zicre, die Wehrmachtsfürsorge - und -Vcrsor-
giingsämter und die Versorgungsämter.

In ähnlicher Weise wie bei den bereits be-
kaiintgegcbenen Bestimmungen über die Ge¬
währung von Ausbildungsbei Hilfen
für Kriegerwaisen  und Kinder von
Schwerbeschädigten ist mit dem Erlaß über
die Gewährung von Umstellilnasbeihilfen eine
Regelung getroffen , die die tatsächlichen Ver-
haltnipe berücksichtigt.

Sonderdienstbefehl der HZ.
H.tler -Jugrud Ges. 1/401 . Sonntag : der ge¬

samte HJ .-Standort Calw (Gef. 1, Motor - und
rpliegerschar) tritt um 8 Uhr in tadellosem
Dienstanzug zur Hcldcngcdenkfeier am Markt¬
platz an . Alle Beurlaubungen sind für diesen
Dienst aufgehoben.
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Neues aus aller Welt
kchwarzschlächkerei in der Hühnerfarm
Ein Mann ans  Diedorf  bei Augsburg

betrieb abseits vom Dorfe am Walorande
eine Linier farm . Aus Grund eines Verdachtes
drang jetzt die Gendarmerie in die Hühner¬
farm und fand darin — eine wohleingerichtete
Schwarzschlächtcrci . Der Besitzer der Farm
hatte Las Fleisch von etwa 15 schwarzgescpiach-

' teten Schweinen im Schleichhandel vertrie¬
ben . ^ Zur Herstellung von Schinken und
Rauchfleisch hatte sich der Volksschädling so¬
gar eine eigene Räucherkammer eingerichtet.

Lin Ziegenbock fraß 87 Mark
Eine Frau in Kelbra  tKhsfhänser ) hatte

in einer Kammer auf dein . Tisch Wäsche nus¬
gelegt und sie über einen Betrag von 87 Mark
gebreitet , den sie zur Bezahlung einiger Rech¬
nungen bestimmt hatte . Ein Ziegenbock , der
dura > das offene Fenster geklettert war , durch¬
stöberte den Wäschehansen neugierig , geriet an
Las Geld nnd frag cs auf . Als die Fran die
Missetat des Tieres entdeckte , schlachtete sie
kurz entschlossen den geldgierigen Bock und
konnte das Geld , wenn auch in einem zum
Teil ziemlich angesrefsenen Zustand , wieder
ans Tageslicht bringen . Da die Nummern
an den Geldscheinen noch gut erhalten getz' ie-
ben waren , wird die Frau sie sich von der
Wank ersetzen lassen können.

„kiür.s!liche Vögel " erfunden
D ">n jungen Dozenten Dr . Erich von Holst

in Güttingen  ist es gelungen , erstmals
Modelle von Schwingenstngzengen zu kon¬
struiere ». Bei der ersten Vorführung erregle
die Erfindung geradezu scnsnt ' onelles Aus¬
sehen . Von Holst hat mehr als zwölf Iabre
an seinem Experiment gearbeitet und sich
während dieser Zeit die verschiedensten Vogel¬

arten für feine Erfindung zum PorvUd ge¬
nommen . Mit dem erstell Modell wurden
Flugzeiten bis zu fünf Minuten Erreicht . Das
Modell bewegt sich mit schwingenden Flügeln

Tlus Durst seine Punüks verpfändet
Schauplatz eines sonderbaren Handels , der

in seinen Auswirkungen Wohl erstmalig die
Gerichte beschäftigte , war eine Schankwirt-
schast in Hannover  Der Besitzer einer
durstigen Kehle zog plötzlich eine Kleiderkarte,
dazu Brot -, Zucker - und Näbrmittelkarten
hervor und redete so lange auf seine Zech-
gcnossen ein . bis diese bereit waren , ihm für
die seltsamen Pfänder Geld zu geben . Die
Kleiderkarre wurde mit zehn Mark beliehen.
die anderen Karten mit zwei bis vier Mark.
Die Polizei kam diesem Manöver bald aus
die Spur , so das; die Dunkelmänner im
Schnellverfahren zu Gefängnis - und Geld¬
strafen verurteilt werden konnten.

Tie Krähe und die Taschenuhr
Aus einer Unterkunft in Oberhauken

(Rheinlands wurde von einer Krätze eine Ta¬
schenuhr gestohlen . Die Mannschaft war zum
Dienst nnd die Tür der Unterkunft offen.
Die Krähe , die täglich von den Lagerinianen
gefüttert wurde , war ein undankbares Ge¬
schöpf, nutzte die Gelegenheit ans nnd zog mit
der Tachenntzr , die auf dem Tuch lag . von
dannen . Nach zwei Tagen landete die Krade
ans dem Dach der Unterkunft und brackite die
Uhr wieder zurück zur grossen Fr -nde kür den
Kameraden , dem die Ndr gehörte , denn sie war
rin wertvolles Erbstück.

NSDAP.

Ortsgruppe Calw
Die politi-

schenLeiterder
Ortsgruppe

treten mit dem
Krei - stab und

Eplelmaniiszug am Sonntag vor¬
mittag um 8 Uhr zur Teilnahme
an der

HkldeilBeMeier
vor dem Dienslzimmer (Bischof-
str. 26) an . Uniform ohne Mantel.

Nick
Ortsgruppenleiter

SA.. NSW..
N- M.

Standort Calw
Sonntag , den IS . März , 8Uhr

antreten am Haus Schlanderer zur
Teilnahme an der Heldengedenk-
seier.

Anzug:  Grosser Dienstanzug
und Mnntel.

Der StandortfShrer.

Verkaufe

8!sch:LezhM-Wukn
beringt , sowie

i.ZN. PMWlea
40 :r Brut.

Ferner 3 SiMtNasMkl!
Länge und Fuss 8 und 9er Teilung
Friedrich Fuchs , Simmozheim

Lieber 288 als LO Tage brummen
In Stau kan (Böbmenl wurde kürzlich

ein mehrfach vorbestrafter Zvjähriger Manu
scstgeuommeu . der sich einen merkwürdigen
Betrug geleistet hatte . Er fügte mir einer
amtlichen Urkunde , nach der er 39 Tage Ha ' t
anzntreten gednbt hätte , eine Null hinzu , um
dadurch das StrnianSmass zu verzehnfachen.
Wegen Urkundenfälschung wurde er fetzt zu
einer weiteren Hast ven ' rteilV di " allerdinas
das gewünschte Ansmass von 390 Lagen noch
immer nickt erreichte.

Oberstleutnant a . D . Ottmar Freiherr
von Waechter,  der im Weltkrieg das F-eld-
artillerie -Rgt . Nr . 99 führte und lange Jahre
Vorsitzender der Okfiziersvereinigung dieses
Regiments war , ist im Alter von 70 Jahren
gestorben.

Am 18. März 1716 wurde das würtkem-
hergische Infanterieregiment 126 gegründet.
Ans diesem Anlass vereinigte sich die Negi-
mentskameradschaft ehemaliger
I26er Stuttgart  im NS .-Ncichskrieger-
bnnd zu einer Gedenkfeier,  der auch der
Stellv . Kommandierende General des V. AK.
»nd Befehlshaber im Wehrkreis V, General
der Infanterie Osswald,  ein ehemaliger
I26er , nnd General a . D . Flaisch len  bei¬
wohnten.

Kürzlich wurde abends der 40jährige Wil¬
helm Maier , als er in betrunkenem
Zustand  unsicher die Ebcrtzardstrasse über¬
schritt , von einem Strassenbahnzng ange-
sabrcn.  Maier , der zu Boden stürzte und
leichte Verletzungen erlitt , wurde mit Haft
bestraft.

Auf dem Ostendvkatz kam ein 52',ähriger
Mann  beim Besteigen eines bereits fahren¬
den Strassenbahnznacs zu Fall : er wurde

nnterdenAn
dert und zog

8 u g e w a g e n g e s chk c
sich ernste Verletzungen zu.

— Beim Aussteigen ans einem Strnkenbahn-
zug stürzte  an der Haltestelle Schnlstrasse
eine 63iährige Frau  ebenfalls durch Selbst-
Verschulden ; auch sie musste ins Krankenhaus
eingclicfert werden . . . .

HD . der Deulschen Nelchstank ' ,
In der Hauptversammlung der Deutschen

Reichsbank wurde die Dividende  kür die
Anieilseigner entsprechend den Vorschriften
auf 5 v. H . festgesetzt. An das Reick werden
bekanntlich 129 6 Miss . Mark abgefübrt . Wie
Reichsbankpräsident Funk  betonte , seien die
Gewinne im ganzen höber gemessen , obwohl
die Reichsban ?, ebenso wie auch andere Ban¬
ken, dnrck die sinkenden Zinsen beeinflusst wor¬
den sei. Die Nücklaaen brauchten nicht so sehr
dotiert werden , dafür seien die Neberwei-
sungen an das Reich höher  gewesen.
Dadurch kliesst dem Staat wieder ein erheb¬
licher Teil der Kosten zu , die er für die Dis¬
kontierung an dw Reichsbank bezawt bcll' e.
Wenn man diese Veraütnng an da ^ Reich ab¬
riebt . stellt sich der Disko  n t in W ' -cklickkeit
ans 2 v. H . geaenätzer dem ofsieiellen Satt von
SV- v. H . Tatsächlich würden also nur die Ver-
waltungskosten vergütet.

// « rite rerr -iF

von 19.22 Uhr bis 7.43 Uhr

k§Z. -Grosso V̂Urltemborg 6mkr !I OrLmtloilunx (.1. tjoeg-
v e r . Stuttgart . l ' rie6riolislr . 13. urirj K. lir-ilt-
keitor k' . ll . Le ^ oele , Calv . Ver 'LT: 8eIiv » r7.uL ' sI V.'Lollt
Owdll . Druck : X. OolsclilL ^ r '»,-!ie Vuclirlruiker »!

2 . 2t . krp 'islizis 5 xUUix.

Kriegrrkameradfchaft Calw
Am Sonntag , den IS . März,

beleiligt nch die Kriegeikamerad«
schajt an der

HkldeWdeMeill
Anzug möglichst Kyffh .-Mütze,

grosse Ordensschnalle.
Abmarsch vom Lokal Punkt 8 Uhr,

restlose Beteiligung »t Pflicht.
Der Kameradschastsführer

gegen Hexenschuß
»der Rheumatismus . Kaufen
Sie Walwurzfluid , die schmerz,
lindernde und bewährte Ein¬
reibung mit der hervorragen¬
den Wirkung.
Gr.Fl . 1.74, Srez . bopp'ft.1.5S

Sicher vorrätig in d-n Apotheken zu:
Calw, Teinach und L-cbenzell.

V Vu )

Mädcken , 15' /, Fahre alt , mit
4 KI. Realschule u. V, Jahr Höhere
Handelsschule , sucht auf 1. Apiil
Stellung in Calw , Nagold oder
Umgebung als

dNsm. AlWM '
womöglichst mit Weiterbildung In
Bliässuhrung.

'Angebote unter G . O . 62 an die
Ge,chä,tsstei e des Blattes.

- -

Sondorznleilung in frischen

Seefischen
eingetroffen.

Abgabe sofort V, kg NM . —.56
Adolf Raich , Insilstr . 11, Tel . 233

Möbliertes

Zimmer
wird vermietet.

Zwingerfir . «3

Sonnige

z-lZumeiMhiiW
sofort oder später zu mieten gesucht.

Don wem, sagt die Geschäslsst.
der . Schwarzwäld -Wacht ".

Zwei neue

Jauchefüffev
zirka 600 Ltr . haltend , verkauft

Fr . Schab , Käserei Calw

küre!-Me kMr la
ünrelLLll

«k/e an/ o/rckaock.

ee/r L-ack, übar/ra .'/mea u7r
Lee/re lleva.vkn'oekaaF . Bö
liegt ckes.'/a/ü e/.-r / ntcresse

cke«k(t'c/i
ra Le/,/-erbe/r.

LallV, öcn 14. wärr 1941.

wir deäauern tlet äar vorgestern ertolgte silnscheläei»
unseres langjährigen , verliienlen Mitarbeiter»

k^errn Hans
Ledrer uns präkelrt an«irr Zpohrerrckule

wir weräen öem Verstorbenen, öer trotr schwerer lsrank-
heit seine lllllcht bis rum Letzten erfüllt bat, ein «lankbsrer
unä edrenckes Rngeilenken bewahren.

H81 »ervi»

Lalwrr Danke.s
Calw

. m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mltalieder ein. nn der am Samvtag , de » 1§. Mär-
12L1, abends 29 Ahr, im Holet »Waedhorn- hier slattfindenden

89. Generalversammlung
tcllgunchmen.

Tagessr - nimq:
1. Bericht des Vorstandes über dns Geschäftsjahr 1940.
2. Bekauutgabe der Prüchngsbciichle.
3. Beschlus'.jassung über:

a ) Genelunigimg des Iahresabschluffes
b > Cmlaitung des BorNondes und Aii ŝichtsrnte»
c- Verteilung des Reingeiviiiiies.

4. Neuieilsenliiig des Geiamibelrngcs nach F 49 Al s. 1 d. G G.
5 Satziinnsnnderiingin (tz 1 Abi - 1, H 14 Abj. 1 und H 69). .
6 . Vorilano - wahlcn.
7. Aussichtsralswahlcn.

Der Geschäftsbericht Ist zur Einsichtnahme der Mitglieder ln den Räumen der
Dank an gelegt.

Calw , den 27. Januar 1941.

Nheknwald
Der Vorstand:

Fischer Rlegge« Wochele

Cprsshardt , den 13. März 1941

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern lieben,

treudesorgten Vater , Schwiegervater , Erossoater , Bru¬
der, Schwagek und Onkel

Jakob Schaibls
im Alter von 69 Fahren nach kurzer Krankheit zu
sich in die ewige Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen

" Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr in Altburg.

Notbtusio 6 >>cin bei vartnöcirwcn
l-loisscvmerren setir yui ge ^ irkk.
Kümiroi* 5c»irö<107.Ltr 10. L kedr 192Z.
Öderrsugen oucv 5is ricv üurcb
einen Vorsucn »an der groüortwen
V/irkung 6es llULto
flarckie i .' . 1 üb. 5L2fkloL7̂ s L.2L,

vrvLer !« 6 . Lern8äorkk

^vüklg. Aikesdienjle
Sonntag , Okuli - Hrldrngedrnk-

tag 13 . März , 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst in der Kirche . Her¬
mann (Kirchenchorprobe 1410
Uhr ). 11 Uhr Kinderkirche im
Vereinshaus u . Sakristei der
Kirche . Opfer für die Ev.
Kriegerhilfe.

Donnerstag , 20 . März , 8 Uhr
Bibelstunde . Ossb . 2,18 3, 22.
VereinShaus.

Freitag , den 21 . Marz , 8 Uhr
Fra .ienabend im Stadtpfarr¬
haus.

Kat). GsiieMeiW
(Hcldengcdenklag)

7.00 Frühmesse
9.30 Hauptgottesdienst

Freitag ( 14. Märg ) 20 Uhr
Religiöser Vortrag sür Männer
(Gemeindehaus ). '

Sommeahardt , den 13. März 1941

Todesanzeige
Wir geben Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , dass unser lieber Vater,
Echwiegerontcr und Grossvaler

Johannes Mast
gestern abend Im Alter von 67 Jahren nach kurzem
Leiden uucrmarlet rasch verschieden ist.

In tiefem Leid:

Die trauernden H '.nlerLlleberrer»

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

»Ab« ?

Reecke /V/itg/ieck
cke» Zelc/is/llstsc/iutrhanr/es/

/> e mehr Kinder wir brr Nation geben,
O je mebr wir allmckljllchwirbrr dcn
Dülkgang auZglelchm, desto mehr ist e»
notwenbtg, da- ylnler unlerrn Klnbcn»
der feste Schutz der llation strhb

«voo>F «es»

k/WIil-

Das ervix junge , äss kles-
sisclie rieutsclie bustspiel,
unste,blicke Zcköp.ung sei¬
nes unslerbliclien Oicnters
Ooltii . Lp kr. Hessing.
Lcliönei Vena je,erstar>6 es
liier in seiner lilmiscken
dlackscliöpsung . gelragen v.
Oeist einer Oicktung, er-
külltv .lleicklum 6. menscli-
licken Ilerrens.

ii

jazevlUicke ksden Iviritt!

nrerlsz
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